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ANZEIGE

«WirdürfennichtzumBallenbergwerden»
Mitte-Politikerin Christina Bachmann-Roth kandidiert neu für den Lenzburger Stadtrat und gleichzeitig für das Amt als Vizeammann.

Michael Hunziker

Ihr mache es Freude, zu führen
und zu gestalten, sagt Christina
Bachmann-Roth mit einem La-
chen.Die41-jährigeMitte-Politi-
kerinkandidiertneufürdenLenz-
burger Stadtrat und gleichzeitig
fürdasAmtalsVizeammann.Sie
möchte gerne mehr Verantwor-
tung übernehmen für die Stadt,
hältsiefest. IhreKandidaturhabe
sie sich sehr gut überlegt. «Man
mussbereitseinhinzustehen,sich
zu exponieren und auch einmal
unpopuläreEntscheidungenmit-
zutragen.»Politiksei ihrePassion,
biete die Chance, Diskussionen
anzustossen, auch einmal Gren-
zenauszuloten.

Als Präsidentin der Mitte
FrauenSchweizundalsMitglied
des Lenzburger Einwohnerrats,
dem sie seit sechs Jahren ange-
hört, verstehe siediepolitischen
Prozesse und sei sehr gut ver-
netzt. IhrebisherigenAufgaben
und Ämter müsste sie zwar
überdenken, «neu sortieren»,
wie sie beim rund einstündigen
Gespräch sagt.Als selbstständi-
geUnternehmerinhabe sie aber
dieMöglichkeit, ihr berufliches
Pensum zu reduzieren.

EinFragezeichenzum
StandortderKantonsschule
BeimRessort sei sieoffen, könn-
te sich mit ihrem Hintergrund
aberbesondersBauoderFinan-
zenvorstellen.AuchdieBildung
liege ihr als Mutter amHerzen.
Als Jägerinbesteheebenfalls ein
Bezug zum Forst. Nach der er-
folgreichen Jagdprüfung hat
Bachmann-Rothbeiderdiesjäh-
rigen Brevetierung auf Schloss
Habsburg ihren Jagdpass erhal-
ten. Sie geniesse die Stille an
einem frühenMorgen imWald,
sagt sie. SiebrauchediesenAus-
gleich, umEnergie zu tanken.

Zurück zum Bau: Bach-
mann-Roth ist überzeugt, dass

die Abläufe beschleunigt, die
Bautätigkeit gefördert und die
Bauherrschaften unterstützt
werden müssten. Alleine in
Lenzburg seien Dutzende Bau-
gesuche hängig,Dutzende Pro-
jekte blockiert, gibt sie zu be-
denken.GrossesPotenzial liege
brach. Am Stadtrat sei es, gute
Rahmenbedingungen für die
Wirtschaft und Investoren zu
schaffen,dannkönne sichvieles
entwickeln.GeradedieAltstadt
müssebewohntundbelebt blei-
ben.«Wirdürfennicht zumBal-
lenbergwerden.Manmussnicht
nachZürichgehen,Lenzburg ist
genauso chic.»

Handlungsbedarf sieht
Bachmann-Roth ebenfalls im
Bereich Integration. Da gehe es
nicht um die Frage der Her-
kunft, sondern darum, in den
Quartieren für eineguteDurch-
mischungzusorgen– sei esbeim

Wohnungs- oderbeimSchulan-
gebot. «Mehr Qualität, statt
Quantität», so ihreDevise.

Apropos:Nach ihremDafür-
halten sollte zuerst genügend
Schulraum für die eigenen Kin-
derbereitgestelltwerden, bevor
diePläne für eineneueKantons-
schule indenFokus rücken.Eine
solche mache zwar Sinn für die
Schülerinnen und Schüler aus
demSeetal undUmgebung.Ein
Fragezeichen macht sie aber
zumvorgesehenenStandort auf
demZeughausareal.

Start-up fürHandel
mitKäsegegründet
Aufgewachsen ist Bachmann-
Roth in Beromünster gleich en-
net der Kantonsgrenze: einer
Hochburg der damaligen CVP.
Ihre Grossmutter allerdings sei
der FDP beigetreten, sagt sie.
«Daswar rechtmutig kurznach

der Einführung des Frauen-
stimmrechts.»

Einer anderen Partei als der
Mitte hätte sie sich nie an-
schliessen können, sagt Bach-
mann-Roth.DasAusgleichende
sei ihrwichtig. «Ichverstehe so-
wohl die linken als auch die
rechten Positionen.» Was aber
nicht bedeute, fügt sie an, dass
sie als Mitte-Politikerin einmal
aneckenkönne.Esbraucheeine
Haltung und gewisse Werte im
Leben. Sie selbst habe fünf, an
denen sie ihr Handeln messe:
Freiheit, Verbindlichkeit, Mut,
Engagement undGelassenheit.

Nach Matur und Studium
machte Bachmann-Roth beruf-
lich Karriere, war in der Indus-
trie tätig, indenBereichenMar-
keting und Verkauf, sammelte
Führungserfahrung. Während
mehreren Jahrenwar sie für ein
Unternehmen grösstenteils im

Ausland unterwegs, in Europa
und in den USA, aber auch in
Russland und im Iran. Darauf-
hin verlegte sie ihrenWirkungs-
ort zurück in die Schweiz, be-
treute für einen Konsumgüter-
konzerneinenGrosskunden. Sie
habe ganz unterschiedliche
Marken vertreten, vomWasch-
mittel bis zum Kondom, erin-
nert sie sichmit einemLachen.

Wiederum etwas später trat
ihr Vater auf sie zumit der Idee,
einegemeinsameregionaleMar-
kezugründenmit lokalenUnter-
nehmen und Bauern. Bach-
mann-Roth gelangte mit den
Plänen an den Luzerner Regie-
rungsrat, konntedasProjektmit
Unterstützung umsetzen. 2015
gründetesie ihreigenesStart-up-
Unternehmen Gaudis AG für
denHandelmit Käse und regio-
nalenLebensmitteln.Nachdem
Verkauf ihrer Firma führte sie
während drei Jahren die fusio-
nierteKäserei alsCo-CEOmit.

BeimZapfenstreichals
AushilfehinterderBar
Die Wahl von Lenzburg als
Wohnort vor 13 Jahren sei ein
bewusster und pragmatischer
Entscheid gewesen, führt sie
aus. Ausschlaggebend gewesen
sei die Lage zwischen den grös-
serenZentren. Siehabe sichvon
Anfanganwillkommengefühlt,
habe die Leute kennen und lie-
bengelernt. «Viele sind sehr of-
fen.» Auch bei der Wohnungs-
suche habe sie Glück gehabt.
Heute wohnt sie mit ihrem
Mann und den vier gemeinsa-
men Töchtern in einem stattli-
chen Mehrfamilienhaus an der
GrenzezurAltstadt.«Eshat ein-
fach alles gepasst.»

Sie schätze die Umgebung
mit den Hügeln und dem Nah-
erholungsgebiet, die gute An-
bindung,diekulturellenAnlässe
wie das kürzliche Gauklerfesti-
val, das einzigartige Jugendfest

oder auch das Gastroangebot.
Im «Duo» in der Altstadt stand
sie beim diesjährigen Zapfen-
streich als Aushilfe sogar hinter
der Bar. Oft anzutreffen ist
Bachmann-Roth imCoworking-
SpaceaufdemWisa-Gloria-Are-
al, wo sie einen festen Arbeits-
platz hat, oder im Restaurant
Barracuda.DieLagehinterdem
Bahnhof sei sehr praktisch für
Geschäftstermine und Bespre-
chungen.

Einsatz füreine
klimatisierteStadt
Was in Lenzburg fehlt, antwor-
tet sie auf die entsprechende
Frage, seien vielleicht ein paar
Spezialitätengeschäfte als Er-
gänzungzudenGrossverteilern.
Sie sprudelt nur so vor Ideen:
Auch eine Galerie könne der
Stadt gut anstehen, oder ein
Hallenbad, oder ein grosser,
grüner Stadtpark, oder eine Bi-
bliothek mit Arbeitsplätzen für
Studierende, oder eine alterna-
tive Kneipe mit Live-Musik –
Orte also, diedasZusammenle-
benbereichernkönnten.Die In-
vestitionenmüsstenaber immer
sinnvoll und notwendig sowie
kosteneffizient umsetzbar sein,
betont sie.

Einiges konnte sie schon
selbst realisieren, unter ande-
rem 2021 als Mitgründerin des
Vereins IGKlima-ZukunftLenz-
burg, der sich für eineklimaneu-
trale Stadt einsetzt. Als Mitte-
Politikerin in Lenzburg sei sie
nicht in einer Position der Stär-
ke, könne nicht auf eine grosse
Parteibasis zählen, ist sichBach-
mann-Roth bewusst. Auch für
ihreWahlmüsse sie von linksbis
rechts überzeugen. Aber genau
darin sieht sie auch ihre Aufga-
be: Zusammenarbeit fördern,
Mehrheiten bilden und Men-
schen zusammen bringen. «So
kommen wir am Schluss zu gu-
ten Lösungen.»

«Ich verstehe sowohl die linken als auch die rechten Positionen»,
sagt Christina Bachmann-Roth. Bild: Andrea Zahler

DaselfteTraktorentreffen
versprichtvielSpektakel
Möriken AndiesemWochenen-
defindet inMörikendie 11.Aus-
gabe des bekannten Oldtimer-
Traktorentreffens statt.DasFest
beginntmorgenFreitag, 22.Au-
gust,mitKonzertenvonStubete
Gäng und azTon. Am Samstag
undSonntag folgendieAusstel-
lung und Vorführung von rund
1000 Traktoren und Gerät-
schaften auf dem Areal am
DorfeingangausRichtungBrun-
egg.

Auch eine grosse Zahl von
Dampfwalzen und Dampfma-
schinen sowievonGerätenwer-
den zu sehen, hören, riechen,
bestaunen und spüren sein,
heisst es in einerMedienmittei-
lung. Daneben bieten verschie-
dene Marktstände ihre Waren
feil. Ab einem Riesenrad kann
das zehn Hektaren grosse Fest-
geländevonobenbestauntwer-
den. Erwartet werden laut Me-
dienmitteilung rund 20’000
ZuschauerinnenundZuschauer.

Der Eintritt, der für alle drei
Tage gültig ist, kostet abFreitag

25Franken, abSamstag 15Fran-
ken. Gratis sind Kinder und Ju-
gendliche unter 16 Jahren. Kos-
tenlos sindParkingoderAn-und
Rückreisemit demRegionalbus
Lenzburg. Die Anfahrt erfolgt
über dieAutobahnA1, Ausfahrt
Mägenwil, odermit demRegio-
nalbus Lenzburg Linie 382. Der
Festplatz verfügtüber eineeige-
neHaltestelle. (az)

www.traktorentreffen.ch.

Keine politischen
Experimente
Diverse Artikel zu den
Stadtratswahlen in Lenzburg

Wie andere Städtemit über-
durchschnittlichem Bevölke-
rungswachstum, steht auch
Lenzburg vor grossen Heraus-
forderungen, die richtungs-
weisende Entscheidungen
erfordern. Dazu zählen der
dringend nötige Neubau des
Bahnhofs, die Entwicklung
des Bahnhofgebiets, die
Lösung des Schulraumprob-
lems, die Anpassung der
Sportinfrastruktur an neue
Bedürfnisse sowie dieWeiter-
entwicklung des Tagesschul-
angebots – um nur einige
zentrale Themen zu nennen.
Diese Investitionen sind
essenziell für die Zukunft der
Stadt. Die Umsetzung erfor-
dert jedoch einen verantwor-
tungsvollen und nachhaltigen
Umgangmit den von der
Bevölkerung anvertrauten
Steuergeldern. Neben einem

ausgeglichenen Stadthaushalt
und soliden Finanzen braucht
Lenzburg in den kommenden
Jahren keine politischen
Experimente, sondern erfah-
rene und bewährte Kräfte in
der Regierung. Es braucht
Personen, die sämtliche
Lösungsansätze in Betracht
ziehen, kritisch und anhand
ausgewogener Kriterien
prüfen und konsequent um-
setzen. Aus diesemGrund
wähle ich am 28. September
Andreas Schmid wieder in den
Stadtrat und als neuen Stadt-
ammann. Nach acht Jahren in
der Stadtregierung, davon vier
als Vizeammann, bringt er die
Erfahrungmit, um die anste-
hendenHerausforderungen
erfolgreich zu bewältigen. Als
pragmatischer und gradliniger
Politiker, der zugleich die
Perspektive eines Familien-
vaters einbringt, steht er für
eine ausgewogene Balance
zwischen finanzieller Entwick-
lung und sozialer Verantwor-
tung. Diese Kombination
macht ihn zur richtigenWahl,

um Lenzburgs Zukunft nach-
haltig und verantwortungsvoll
zu gestalten.
Alessandro Farsaci, Unternehmens-
berater undGeschäftsführer, Lenzburg

Echter «Chrampfer»
als Stadtammann
Andreas Schmid und seine
Familie habe ich über unsere
Kinder kennengelernt. In
einemGespräch fand ich
heraus, dass er ein Rudergerät
zuHause hat, und ichmeinte
spasseshalber, er solle an den
Schweizer Indoor-Rudermeis-
terschaften starten. Noch am
gleichen Abend habe ich seine
Zusage erhalten, nachdem er
kurzum einen Test-Wettkampf
gerudert hat. Bemerkung
nebenbei: Auf demRudergerät
die OlympischeDistanz von
2000Metern zu rudern, ist
bekannt als die anstrengends-
te aller Belastungen. Andreas
Schmid hat dieseHerausforde-
rungmit nur zweiWochen Vor-

bereitung auf sich genommen
und einen grossartigen vierten
Rang in seiner Alterskategorie
gegen erprobte Ruderer errun-
gen. Diese kurze Geschichte
ist fürmich symbolisch für
Andreas Schmid. Er ist fokus-
siert, hat die nötige Ausdauer
und dasmentale Durchhalte-
vermögen, umHerausforde-
rungen – auch die von Lenz-
burg – anzupacken und zu
meistern. Besonders beein-
druckt bin ich jedoch, dass er
neben demVizeammann-Amt
und seiner beruflichen Tätig-
keit als Geschäftsleiter der
Gemeindeammänner-Vereini-
gung des Kantons Aargau
auch Zeit für seine Familie und
seine Fitness findet und sich
nimmt. Er weiss aus eigener
Erfahrung, wie Vereinbarkeit
von Familie und Beruf funktio-
niert undwas es hierfür
braucht.Mit Andreas Schmid
wählen die Lenzburgerinnen
und Lenzburger einen echten
«Chrampfer» als Stadtam-
mann.
Silvan Zehnder, Lenzburg

Leserbriefe

Dein Wohneigentum in Niederlenz

Doppel-Einfamilienhäuser
www.bölli-süd.ch


